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Die physikalische Therapie des Pneumatikers Herodot

Von Johannes Stetjdel, Bonn

Absicht dieser kurzen Mitteilung ist, in einem von den Ärzten der
Methodikerschule und danach auch von den Pneumatikern gepflegten Gebiet, das

wir heute als physikalische Therapie bezeichnen, das Weiterleben antiker
Vorstellungen und therapeutischer Maßnahmen zu zeigen. Ich gehe dabei

von dem Pneumatiker Herodot aus, der Ende des ersten Jahrhunderts
n. Chr. in Rom in hohem ärztlichem Ansehen stand, wie Galen 1 überliefert.
Er war ein Schüler des Agathinos, der ihm seine Schrift zur Pulslehre

(liegt aipvyuüiv) gewidmet hat. Agathinos seinerseits war der bedeutendste
Schüler des Athenaios aus Attaleia in Kleinasien, der um die Mitte des

gleichen Jahrhunderts in Rom lebte. Athenaios hat das Pneuma in die

Krankheitsätiologie eingeführt; Herodot hat sich mit Nachdruck zur
Tradition dieser pneumatischen Schule bekannt2, die - was in unserem
Zusammenhange wichtig ist - Elemente der Methodiker, vor allem aus der

Hydrotherapie des Asklepiades, einbezogen hat.
Die Schriften Herodots sind nicht auf uns gekommen; Oreibasios,

Aetius und Galen haben jedoch Bruchstücke davon überliefert. Sie
erlauben uns einen Einblick in Balneologie und physikalische Therapie der
römischen Kaiserzeit. Am aufschlußreichsten sind die Exzerpte des

Oreibasios, des Leibarztes Kaiser Julians des Abtrünnigen. Obwohl ihn drei
Jahrhunderte von der Lebenszeit Herodots trennen, sind seine Quellen ver-

1 Galen, De pulsuum differenliis 4, 11 — K VIII, 751. — Man könnte auch Antyllos oder

Vitruvs Kapitel über Mineralquellen zum Ausgangspunkt nehmen. Da aber Herodot
als ärztliche Persönlichkeit in letzter Zeit kaum beachtet worden ist, werde ich mich
hauptsächlich auf ihn stützen. Ich will ihn damit nicht zu einem originellen
Physiotherapeuten machen. Was er vorträgt, ist methodisch-pneumatisches Lehrgut.

2 Galen, De simplicium medicamentorum temperamentis ac facultatibus 1, 29 — K XI, 432.
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